
424 Literarische eriıchte un Anzeigen

usster Inkulturation wenig die ede seın S 2062 W D (vgl 263) Man kann
kann, jedoch Mylius als Patriarch der ent- die „Pariahs“ nicht als ehrher der
stehenden Kırche unbewusst das religlös milischen Bevölkerung“ bezeichnen.

bedeutende indische Guru-Ideal VCI- 239 lies „‚gemeren“ „gerinnmen‘“(?).
körperte, dem zweilellos eın Teil seines SA DDas Bhagavatgita-Zitat beginnt
Erfolgs zuzuschreiben 1st. Kulturexport TST bei i BeSser“; der vorangehende
1e nicht AUS Del dem, der sıch deut- lext stammıt VO  — Taie Z Im Gegen-
schen Werten verpflichtet tuhlte och teil! Gandhı (!) führte die Bezeichnung
hauptsächlich Wal ihm den „kulturkri- „Har1yans” 1n, amı „Untouchables  M4

Lies „wahr“ „dar'  44 un!ischen Konsequenzen“ des Evangeliums
gelegen VOT allem 1Ur die Kastengesell- „War  M SAr lies „positiv“ „pOSItIVIS-
schaft. tisch“ 509 les „Pilger Pilgerer“.

Allerdings musste noch deutlicher WCCI - 529 lies . A ermann“ A Ger-
den, dass sich der Begriff der Inkulturation mMannn  H (3 X) 562 richtiger 1st „Brauti-
gerade In dieser soziologischen TuUuktur gamspreıs“” der „Mitgift“ ut-

pre1s”.etzten es als unzulänglicher Schlüssel
erwelst, en doch hler mehrere 11 Hugald raje
| &a  s ineinander verflochten. Auf 1Ne€e VO
ihnen lediglich konnte sich das Wirken
VOoO  D Mylius ausrichten, auft die Kultur Foerster, Ya Christian Carl JO0sS14s Bunsen.
des Volkes der als „unberührbar“ gelten- Diplomat, Mazen und Vordenker IN Wiıssen-
den Mala, we!1l VO Deutschland her ZUL SCH  a Kirche Un Politik O Waldeckische
Bildung einer plakatıv genannten Forschungen 10), Bad Arolsen (Wal-
„kastenlosen Kirche“, einer Kirche deckischer Geschichtsverein 2001,
hne Beachtung VO Kastenherkunfit In 356 < Kt;. ISBN 3-9  8-07-04
ihrem Gemeindeleben, gedrängt wurde
un: Mylius darüber hinaus das musste Wer sich miıt der preulsischen Kirchen-

geschichte des Jh.s der miıt der Re-noch klarer herausgearbeitet werden
den Bruch der uch „Im täglichen gentschaft Friedrich Wilhelms beschäti-
eben  M verlangte. Nnie den omplexen tigt, STO unweigerlich auf den Diploma-
mständen der indischen Gesamtkultur ten T1stlan Carl Josias unsen 1791—
mMUuUsste, wird einsichtig gemacht, 1860 Be1l den „Kölner Wırren“ spielte
zwangsläufig wesentlich aus einer eINZ1- iıne unglückliche ZUr Gründung

des englisch-preußßischen Gemeinschafifts-CIl Gesellschaftsschicht ıne Tast kasten-
homogene Kirche entstehen, die sich bistums Jerusalem gab den eNt-
annn schon un 1us scheidenden Anstols un 1ın die Diskus-
WI1e einer eigenen 1n ischen kKaste (mit sionen die Agendenreform WarT 1Im
ihren „Unterkasten“) entwiıickelte uch Hintergrund involviert. DIie Forschung
das könnte der Historiker durchaus als sich bislang ber NIC: näher mıiıt
unbewusste, kulturenumspannende In- diesem Mannn befasst, der als preußischer
kulturation bezeichnen. Gesandter In Rom, Bern und London

Nun kann werden auf den wirkte. Dıie Marburger theologische DI1is-
gekündigten Quellenband un auft die sertatiıon VO. Frank Foerster A F.) fullt
VO utor selbst ewuüuünschte tärker dii- 1Iso eiıne Lücke un bereichert damit
ferenzierende integrale Darstellung nicht LUr Wissen über unsen, S()I1-
des Kastenkonftflikts 1n der Leipzıger un! ern vielen Stellen uch Wissen
Hermannsbur Missı1on. Vor em ber über wichtige kirchengeschichtliche HKT-
ist ür den in chen Leser ine Überset- eignisse des Jh.s
ZUNg 1NSs Englische dringend erwünscht. präsentier au{l der Grundlage -
ES musste 1€es ine gekürzte Fassung fangreicher Lıteratur- un Archivstudien
se1n, 1n der die Wiederholungen durch eın umfassendes Biıld VO en un
Querverweise ersetzt, die Zitate 1n den Werk des aus$s Korbach 1 Furstentum
Anmerkungen drastisch gekürzt un aldeck gebürtigen Diplomaten, der e1-
duziert SOWIE eın Personen- un! eın gCO- gentlic 368 eologe geworden ware.
graphisches Register angefügt werden. Dıie Darstellung olg den wichtigsten Sta=-

Hınweilse: Der uch 1Im kirchlichen Be- t1ionen VOoO  - Bunsens Biographie: Jugend-,
reich se1it twa D Jahren eingeführte Studien- un Reisejahre In Korbach
Sprachgebrauch „Tamil“ un!| „tamilisch“ Marburg, GOttingen, Parıis un: Florenz

„tamulisch“ sollte aufßerhalb VO  >4 F
Rom
(  1-1  X; die berufliche Tätigkeit In

konsequent beibehalten werden. (1817—-1838) un! ın England
138 DIie beiden km-Angaben stiımmen (  8-1  ) un! der VO schriftstelle-
nicht übereıin.5. 180 un! 194 hes „ATU- rischen Aktivitäten eriIullte Ruhestand 1n
lappen „Amlappen“ bZw. „Aramlap- Heidelberg un Bonn f  )
pen 250 lies 1850° 1849 uch schildert un analysiert nicht 1L1UI Bunsens
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en un Wirken, sondern reieriert un zeichnet eın sachliches un! ditferen-
diskutiert uch seine zahnlreıiıchen lterarı- ziertes Bild VO  e Bunsens vielfach durch
schen TOdukKTteEe Der autodidaktische Inı isslingen gezeichnetem Werk Er VCI-

versalgelehrte hat einer Vielzahl VO SUC ihn uch ın seinem Scheitern als
Themen teilweise umfangreiche er einen Mann seıiner Zeıt verstehen. In

manchem Waäal Bunsen seiner Zeıt VOLaUspubliziert (Z uüuber Ignatıus VO  — NUuO-
chien, über Hippolyt VO  > ROom, uüuber

selner Zeıt uch hinterher. Kritische
(„Vordenker“) ber In manchem hinkte

Agyptens tellung ıIn der Weltgeschichte),
die allerdings teilweise noch dem idealisti- Punkte werden VO uftfor nicht VCI-
schen nliegen einer Ganzheitssicht der schwiegen. In der esamtbewertung
Wirklichkeit verhaltet (Z „Gott überwiegen bel annn ber doch die DO-
In der Geschichte“) un [1U[I iıne geringe sıtıven Tone un das Bemühen, die Per-
Breitenwirkung hatten SOI, mıiıt der sich jahrelang beschäftigt

der des Materials, das hat un! miıt der sich identifiziert, 1ın die
ausbreitet, un der Themenaspekte, die Reihe erstrangıger Persönlichkeiten des

entfaltet, verdient zunächst die Iröm- A rücken (neben Alexander
migkeitsgeschichtliche TO:  u Bun- VO  — Humboldt und Friedrich ilhelm
SCI15 besondere Beachtung. Bunsen WarT IV 288), obwohl S1E nach en Fakten

L1LUTE einen atz ım dritten 1€' verdientWIE viele, Ja die me1listen kirchlich-prak-
hattisch bedeutsamen Persönlichkeiten des

deutschen Protestantismus 1mM Darstellung zeichnet sıch durch ber-
VO  _ der Erweckungsbewegung gepragt. sichtlichkeit. arhner un Lesbarkeit au  N
Dies unterstreic. den vielfältigen direk- S1e biletet em detaillierte Nachweise,
ten un indirekten Ein{fluss, den diese die jedoch leider, WIE eın Vergleich mıiıt

den Quellen (durchgeführt anhand VOo  eFrömmigkeitsbewegung auf das kirchli-
che Geschehen jener Epoche g  IN Bunsens „Verfassung der Kirche der Zu-
hat. Hervorzuheben sind ferner die AD- unifit  u“ zeıgt, der notwendigen orgfalt
schniıtte des Buches, die sich mıiıt Aspekten entbehren Der UTtfOr durchweg 71-
der Kirchenreform beiassen. Bunsen hat Late grammatikalisc 1ın seinen Satzbau
sich Diskussionen die ıturgıle, das e1n, hne die Veränderungen kenn-

zeichnen, un! zitiert überdies vereinzeltGesangbuch, die Bibelrevision, den Kır-
chenbau un die Kirchenverfassung CNSA- ogrob fehlerhaft (Z S5. 180, Anm.
giert beteiligt un! dort, kirchliche 265) Seine Ausführungen sind lerner eli-
Dinge mitgestalten konnte (Z In der Was weitschweifg, detailbesessen und
Gesandtschaftskapelle auft dem Kapitol), wiederholungsreich. Nur N des BÜ
uch Neuerungen erprobt. Im Lortge- wählten kleinen Schriftbilds oMMm die
schrittenen Alter Wal ein entschiedener annähernd K Millionen Zeichen 7ans

en! Studie mıit 350 Seıten aus nter derProtagonist der religiösen Gewlssens-
freiheit, und trat uletzt uch für ine der Forschungen un! Darstellungen
Ireiheitliche Staatsordnung ein. Auf e1IN- ZU Protestantismus des Jh.s ragl die
drucksvolle Weıse estätigt sich Bun- Arbeit dennoch als die eines Theologen
SCIL, ass der pietistische, dem Chililasmus heraus, der fern jeder theologiegeschicht-
entstammende Reich-Gottes- Gedanke lichen Engführung einen Ausschnitt des

Jh.s In einer uch für Historiker NUuTtLZ-ine beherrschende, vielfältige religlöse,
theologische, weltanschauliche un poli- baren Weise beleuchtet Au{fgrund der
tische Konzeptionen integrierende Zent- Fülle des aus Quellen erarbeiteten FPakten-
alidee des Ah:e WAT. Bunsens Leıtge- materials ist s1e Iur die Historiographie
danke War „die Visıon VO  — einer aus dem VO  - bleibendem Wert
£1S des Urchristentums ErNeHuHETEeN Kırs Osnabrück 'artın Jung
che alc kern einer auft der sittlichen
Grundlage des Christentums erneuerten
Gesellschaft“ (4) €es In em entsteht SING, Dıieter. Johann Christoph Blumhardt.
bei der Beschäftigung mıit Bunsen iıne en und Werk, Göttingen (Vandenhoeck
farbige un aussagekräflftige Minlatur des un Ruprecht), 2002, 423 S geD., ISBN >

JrES Eiıne Zusammenfassung auch in 525-55642-X
englischer Sprache Dlickt aut die Person-
ichkeit Bunsens, auftf seine Viısıon einer Das hiler besprechende Buch 1st die
Kirchenreform un: auft seine Wirkungs- längst überfällige ber ben TSLI jetz auf
geschichte. Eın umfangreicher‘ Anhang Grund des nunmehr voll erschlossenen
bietet anderem einen Überblick Quellenmaterials schreiben mögliche
über die Quellenlage, ine Familientafel, Blumhardt Biographie aus der and eines
ıne Zeittatel un! en Quellen- un Lıiıte- der kompetentesten Blumhardt enners
raturverzeichnis. uch mıiıt einem Perso- unseIeI Tage, der sich neben etliıchen
nenregister ist der Band ausgestattet. sachbezogenen Einzelbeiträgen VOT em


